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Perspektiven 1in der katholischen KXirche 1965

Ez'nlez'tun(é zurückgehalten wWird, WI1IEe bei den Einzelmenschen,
die sich VOT der Notwendigkeit sehen, 1n ihrem

Seit den Zeiten der Reformation hat die katholische Leben die Lehren Christ1 mMI1t den Wiırklic  eıiten
Kirche keine bewegte elit erlebt w1e heute und der heutigen Welt 1n Kıinklang bringen, herrscht
keinen raschen und unerwarteten, WeNnNn auch ine grohe Spannung.

Der Fortschritt der Naturwissenschaften und dienıcht unerwünschten Wandlungsproze urch-
gemacht WI1€Ee den, welchem WIr eiwohnen. cChanung besserer hygienischer Zustände en

Dieses gigantische Bemühen hat die Kıiırche Chri1- die Sterblichkeit in drastischer Weise verringert,
st1 unternommen, sich un die NOLT- die Lebenserwartung verlängert un die Zunahme
wendige Zeitnähe erlangen. Es leg darın e1in der Menschenzahl sehr beschleunigt, daß iMa  5

ohne Furcht, sich irren, annehmen kann, dieProzeß tiefgreifender Revisionen, AauS dem Wıssen
entsprungen, daß die ahrhei uns fre1i machen menschliche Bevölkerung könne nicht mehr -
wıird. Man hat die Begrifte Naturgesetz, Autorität, begrenzt weliter wachsen.

lJücklicherweise besitzt der ensch Verstandrelig1öse Freıiheit, Hierarchie, Laienwelt, Verkün-
dung des vangeliums, Dienst, und die Beziehun- und soll dementsprechend handeln Se1in wl1issen-
SCH 7wischen e un Welt untersucht. Die schaftlicher Geist hat ihn dazu geführt, sich in die
festgefahrenen Ansichten, die iNanll VO diesen Be- Gebilete der Sozialanthropologie, der Physiologie,
orifien Ar auf irrationale Weise geschafien hatte, der Biochemie, der Sozialpsychologie, der SO710-
werden 1im Licht der Entdeckungen der Wissen- ogle und anderer Wissenschaften vertiefen. [ )a-
schaft, VO der Theologie bis ZUrTr Physik un! B10- NC hat sich selber 1immer besser kennen-
ogle, verglichen, un iNAa:  } bemüht sich ine elernt und die Geheimnisse der Naturgesetze C1L-

Neudeutung der Heilsbotschaft, durch die ine orscht DDIie Theologie sodann klärt diesen wI1ssen-
Welt, die sich andert un: mit einem sich äandernden schaftlichen Gegebenheiten und Entdeckungen

gegenüber ihre Forderungen und ethischen Nor-Wertsystem arbeitet, verinnerlicht werden soll
1 Iie Familienplanung 1st einer der Punkte, denen mmen 1n einer homogenen ntwicklung, die FC-

sich das tudium zugewandt hat. Sowohl be1 den legentlich scheinbar durch veschic.  che Um-
stände unterbrochen wird.Völkern, deren Entwicklung durch die «demo-

graphische Explosion» behindert und 1immer mehr Ich werde kurz behandeln DIie lateinamert1ka-
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nische Problematik hinsichtlich der Familienpla- menschliche Geist un: die relig1ösen Werte S1Ee auf-
NUNS unı des Gebrauchs empfängnisverhütender stellen, entsprechen muß
Mittel; Z Die Konzilsdiskussionen und die Per- Erinnern WITL uns be1 dieser Gelegenhei WI1Ie

spektiven 1ı der Kirche als Organisierter nstitution Malthus 1tten der industriellen Revolution als
bei der Aufgabe, die gewÖhnlichen Alltagsforde- die Entdeckungen der Wıssenschaft sich häuften
LUNSCN ihrer Sendung gema. IN1IT den allgemeinen un die Verstädterung begann plötzlich
Orientierungslinien verbinden Theorien aufstellte Al diese Faktoren spielten mi1t

als iNAan sich des Bevölkerungsproblems bewußt
werden begannElemente der lateinamerikaniıschen Problematik

auf dem Gebzet der Familienplanung Lateinamer1ika stand vorläufig diesem Geschehen
fern da Spanien ange e1it ander Industrie-
revolution blieb Überdties 1St Lateinamer1ka HIS VOTEKs 1ST Aufgabe des Sozliologen auf Grund der

Beobachtung die so7z1alen Gegebenheiten be- WENLSCH Jahrzehnten 1inNe traditionelle graf-
trachten analysieren MIT bestimmten Kul- gesellschaft SCWESCUH die sich des Problems der
LUr Beziehung Ssefzen und die Wert- un Ver- raschen Bevölkerungszunahme nicht genügend
haltungssysteme untersuchen bewußt wurde Klarer hat 1Nall erfaßt WI1eE veraltet

Wır iNUuSsSeEN er das Bevölkerungsproblem die Agratrstrukturen Für den Augenblick
Lateinamerikas SC1INETr zweitachen Petrspektive sucht inNan die Auseinandersetzung MIT dem Be-
überprüfen einersSeIts seiNer Struktur ander- völkerungsproblem hinauszuschieben Dieses wird
SE ach seiNer ethisch kulturellen Se1ite hın sich jedoch unerbittlich tellen selbst den Ge-

sellschaften welche die vollkommenste Verteilung
der Hilfsmittel und Reichtümer besitzenStrukturbedingtheit

In der vortechnischen, traditionellen Gesellschaft
hatte die Geburt Kindes ine andere so7z1ale Der kulturelle Beziehungsrahmen
Bedeutung als heute; das erga siıch VO  5 selhbst aus 7u diesem Punkte 1STt VOT em bemerken
ihrer Urganisation. Die Famıilie WAar die Produk- die kulturelle rundlage Lateinamerikas a-malthu-
tionseinheit und ertfullte viele Aufgaben rTOlS- s1anisch 1STt WI1e WITLr eben feststellten Ks o1Dt
eltern und Kltern lebten MM ! und rleich- Kulturfaktoren die die Demographieproble-
terten die Erziehung un die häuslichen Ver- matıik eingreifen den Studien diesem ema
richtungen DIe hohe Sterblichkeit besonders bei ber nıcht genügend SEWEKLEL sind Dazu gvehört
den Kiındern verlangte inNe rößere eburtenzah die fatalistische Haltung VOLTI dem '"Lod

der Menschheit das Fortleben sichern unı Die hohe Sterblichkeit allgemeinen un
der amılie Abestimmte K1inderzahl erhalten Kindersterblichkeit besondern 1ST der late1-
denn VO  - den vielen «Nachkommen » überlebten nıschen Auffassung VO Tode als EeLWwAas Schicksal-
11UTr DC, während heute praktisch jede (36e- haftes Unabwendhares und Unvermeidliches be-
burt ein Kı1ınd bedeutet das weiterlebt wiederZ trachtet worden
erwachsenen er gelangt Sodann sSind der er Totenkult un der Begräbnisaufwand
modernen Gesellschaft die Erfordernisse der Kr- Lateinamerika erwächst nıcht 11U!r AaUS eweg-
ziehung, die Schwierigkeiten der Arbeitsbeschaf- gründen des Geltungsdranges oder der eligion
fung, der Wohnung USW. orößer. Es siıch darin die Bedeutung, die mMan dem

der ene der Weltgesellschaft” und der 'Tod beimißt die Hinnahme SeEiNer Unvermeidlich-
Völkergemeinschaft 1ST das Problem nıcht kleiner, keit der Unsicherheit des Lebens, der Übergewalt
da sich darum handelt die ichtige Verteilung der Natur als egebenheit die sich schicksal-
der begrenzten materiellen Hılfsmittel Sanl- haft aufzwingt.
sSsieren Denn diese werden durch die heutige über- Man sich, daß die Bewältigung der
grobe Fruchtbarkeit auf der Welt knapper Natur Ü deren Hıneinnahme 1 die Vernunft

daß sich schon Grenzen ersehen lassen,; WDTE Eerst durch die Philosophie Kants un egl die
denen der dramatischen 1ttel des Krieges der lateinamerikanischen Kulturgrundlage efrn-
und der Vérnichtung die Geburtenbeschränkung standen versucht wurde
die vernünftigere Alternative SeC1Nn kann, die selbst-
verstan  ch den Forderungen der WI1€e der
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Das Kulturethos und die katholische ora der kasutistischen Autoren, deren Bemühen
WAalr, für die Praxıs der Beicht die geNNSStIEN

Zum schon Gesagten sind och andere Kulturzüge Forderungen herauszufinden, führte viele ZU
ethischer Natur hinzuzufügen, die dem latein- LLAXISMUS. Ihre Übertreibungen rtieten die Reaktion
amerikanischen Wertsystem SCnM sind, deren Kın- des KKXL90F1S7MUS hervotr, der seiNnen Höhepunkt ı
Auß auf das Bevölkerungsproblem jedoch nıcht Jansenismus erreichte, der 1 Lateinamerika WI1e

CLWOSCH worden 1STt Ks einerselits die « Männ- andern katholischen Ländern bis auf SGT Tage
lichkeit» geNAaNNT die Betonung des iMNAanNN- orößten Schaden angerichtet hat Seine Irrtümer
en Elementes be1 der Kinderzahl un! der dauern des Wirkens des Alfons der tho-
sexuellen Zügellosigkeit anderseits die Idealisie- mistischen Krfneuerung und der heutigen Bewe-
un un alsche Mys  Jjerung der TAau mMi1t ZU11Z der OTra der Antwort und der Verpflichtung

Finschlag arabischer Elemente die UfrCc. weiter
den ZeitWwWweEISE einfiußreichen siam eingedrungen tSt heute beginnt IiNail MmMIt der Erneuerung der
sSCc1MNn OC das Entehrende der Unfrucht- Lehre un Sıittlichkeit die schweren TODIemMe der
barkeit [ )as vielleicht mIt der verschiedenen Sexualmoral Vergleich MIt den Entdeckungen
motalischen Beurteilung IN MIt der iNail der Wiıssenschaft tellen So hat die Kirche VOL

traditionsgemäß das sexuelle Verhalten des Mannes CINLSCH Jahren angesichts der Einsichten VO

und der TAau bewertete für ihn Zugeständ- 21NO un Knaus die Methode des Rhythmus
issen für SZEC Einschränkungen gENELLT Q  IN Es 1STt bemerken daß die Annahme

nicht leicht erfolgte Lande AmerikasDer oynostisch-manichäische Dualismus fügt
diesem Bilde Nnen Zug der Entmenschlichung; S1C DUNe inan WEeIL den efsten usgaben der
macht aus der menschlichen Geschlechtlichkeit Enzykliıka Castı connubii 1uSs Cal jeden Hınwels
etwA4s ıttlich beinahe erächtliches unı praktisch auf die Methode S1NO aus:  zen Das hinderte
der eın auf Fortpflanzung angelegten Sexualität aber nicht daß S16 sich rasch Bahn TAC
der "Liere Gleichstehendes Im Zusammenhang MIt dieser Entwicklung kön-

In diesem ethischen und kulturellen Rahmen LICH WITLC nicht verkennen auf der Ebene des
VO  w dem WIL 11Ur sSsEINer hervorstechendsten praktischen Verhaltens inNe Scheidung 7wischen
Elemente angedeutet en ohne ihm irgendwie Religion und Wissenschaft 7wischen IC und
deterministischenCharakter zuschreiben wollen elt 7zwischen physischen naturalistischen
stellt sich für den Katholiken das Problem der REthik und KEthik echter Natur-) Wissenschaft
emora. un: Geistigkeit besteht die das Leben dem Rufe

Der ethische Bezugsrahmen WEelISs 1inNe erfelin- Christ1 geELLEU und dennoch MT der Möglichkeit
den Durchschnitt der sittlichen Entscheidungenachende traditionelle Sittenauffassung auf die AUuSs

der CArIs  chen Welt des estens erwuchs dem erwelitern, gestalten möchte.
Fortschritt der Wıssenschaft fernsteht un durch Auf der Ebene der praktischen Entscheidungen
die Defensivhaltung der e ach der eIOT- stoßen WIL auf ME Verallgemeinerung VO  5 Hal-
matiıon statisch beibehalten wurde Man achtete tungen die VO:  a} den traditionellen Normen ber
1LLUT auf die unausweichlichen Gesetze des Gesche- die S1  el der Sexualtätigkeit und ihre l1ele
ens und der Regelmäßigkeit der Natur und abweicht
chrieb dieser heiligen unantastbaren Cha- Die Beichtstühle sind Zeugen des IIramas das
rtakter schließlich Gewlssen voller Unruhe, Bedräng-

Bis ZU 13 Jahrhundert ADBt sich ein ogroD- 1N1s unden und Auflehnung
ZUQ19CS Bemühen gedankliche lehrmäßige Be- { Dieses Phäiänomen 1STt och nicht genügen
wältigung un! Verarbeitung beobachten Vom I soziologischen Au studiert och SCiINeEeTr

bis ZU 16 Jahrhundert blühten die «Summen für Weıte worden
die Beichtväter » erleichternde Führer für den In soziologischen Analyse der Atiologie
Beichtstu Darın herrschte das juridische KEle- des Normwidrigen 1LL1LUSSCIL die Motive un: ihre Be-
ment VOTFLr auf die Beziehung der sittlichen 'Lat ZUC ziehung ZU Verhalten erkannt werden Wır sind

der Ansicht die theoretische Arbeilit des ProfGesamtheit der christlichen Lehre wurde N1LS
Orge verlegt Kingsley Davıs ber die Sozlologie der WEe1-

Die inıe des « practico practicum » ührte e chung oder der Anomalie blete die Finstellung, MI1t
der dieses Problem Rahmen o%10l10 CO1E desKrise des ı und 18 Jahrhunderts DIie CNAau-
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Katholizismus in Lateinamerika studiert werden abwarten, wenn S1e nden, ihr Verhalten lasse sich
sollte rechtfertigen.

Sie geht VO. der grundlegenden Voraussetzung Prof. Davıs rklärt « Die historische Überlegung
aus, daß die bewußten Motive oder Wünsche unı hinterläßt den indruck, daß die reproduktiven

Charakterzüge der Kulturen un das Verhalten desdas Verhalten aANSZSCMESSCH se1in können oder nıicht.
Überdies kann jedes der beiden konform oder ab- gemeinen Mannes sich mehr ach den Lebensbe-
weg1g se1ln. dingungen als ach den relig1ösen oder philosophi-

Prof. Davis stellt ein Schema mıit doppelter Kın- schen Lehren verändert en WOo die FEmp-
tragung auf, 1in dem 1ne kreuzwelise ufzeich- fängnisverhütung einem Charakterzug der WEeST-

lichen Kultur geworden ist, hat keine der großbenU1& dieser Möglichkeiten vortnımmt, die Be-
ziehungen 7wischen Entsprechung un: Wel- Religionen ihren ebrauc befürwortet, bevor das
chung einerse1its unı den Maotiven unı dem Ver- olk ihn übernommen hatte 4_ »
halten anderseits zeigen3. In denAbteilungen (2) un (3) des Quadrates ent-

stehen Komplikationen 1n der Beziehung 7wischen
Motivierung un Verhalten, wobeli beide VO derWiünsche der Verhalten
bestehenden Norm abweichen.

Motivierung Entsprechung Verletzung SC @) welist darauf hın, daß einem ab-
(@) (2) weichenden Verhalten nicht notwendig abwegige

Entsprechux_1 g Motivierungen oder Wünsche vorausgehen. Kın
Gattenpaar kannn durchaus christlich se1n un auf-

6) (4)Verletzung ichtig wünschen, den Normen der TC. hin-
S1C. der Empfängnisverhütung treu se1n,
1in der Praxıs aber die kirchlichen Gebote verletzen,

Kurz gesagt: die Motivierung eines bestimmten un WAaTr nıcht notwendig 11U7 AUS «menschlicher
Verhaltens kann sich den Normen, die für dieses Gebrechlichkeit» Ks müuüßten andere Gründe für
Verhalten gelten, angleichen oder nıcht, un diese das abweichende Verhalten gesucht werden, die
doppelte Motivierung kann 1n Entsprechung mIit außerhalb des Kreises abweichender \Wünsche
den Wünschen Ooder 1m Gegensatz ihnen uMmMSC- liegen, WO.Ja Motive für die Entsprechung VOL-

werden. handen sind.
DIe eilung (@) des Quadrats ez1eht sich auf Es kannn ZU Beispiel 1ne tiefe Anhänglichkeit

die Konformisten, detren Verhalten ihrem Wunsche die IC un das Empfinden, ihr FC-
entspricht, den Normen entsprechend handeln hören, fehlen, daß die Schwierigkeit, ihre Nor-
{dDies ist der Hall be1 jenen Katholiken, die den (Ge- i1NECIN erfüllen, sich och vermehrt. Denn be-
brauch empfängnisverhütender Miıttel verwerfen, steht ein relativ ogrößerer TUuC der Normen der
hiefür positive Motive (A00KSN un in ihrem Ver- Primärgruppen un die Neigung, ihnen 1m Kon-
halten Zanz den Gesetzen der Kirche ENTSPLE- Aiktfall ein Übergewicht ber die Normen anderer,
chen. Ihre Zahl kann geringer se1n als 1a  z} olaubt, weniger intimer Gruppen zuzugestehen.
W1€e die einsetzenden Nachforschungen beweisen Abteilung (3) endlich zeigt, WI1e notmwidrige

Motive oder ünsche nicht immer in abweichendesbeginnen Wır werden spater ein eispie AaTtur
zeigen. Verhalten umgesetzt werden. Dies ist der Fall -

Die Abteilung @) des Quadrats bezieht sich auf gezählter Katholiken, die 6S immer och fertig
die ebellen oder Neuerer, die in ihrem Verhalten bringen, 1n ihrem er  en den heutigen Normen
die Normen übertreten und Motive dafür besitzen. der He entsprechen, weil S1e die otwendig-
1ele haben aus verschiedenen Gründen die Kirche keit mpfinden, die Forderungen des modernen
schon verlassen. Trotzdem bringen die Statistiken Lebens, der Verstädterung, der passenden Aus-
Hınweise darauf, daß hinsichtlich des Ge- bildung der nder, des Fortlebens der Völker,
brauchs verhütender Mittel Verletzung der Nor- UTC ihre Ora der Hingabe Christus, der
imen o1Dt, ohne daß daraus die Verwerfung des auernden Verpflichtung übernatürlichen Lebens,
Glaubens oder der relig1ösen Übungen, selbst der des geistigen Friedens in der IC erganzen.
Verzicht auf den Empfang der Kommunılon gefol- [a rtheben sich 1U  5 oroße Fragen:
gert würde. DIies 1st die Gruppe der Neuerer, die Wie äßt sich verhindern, daß Konformismus

1n ein abweichendes Verhalten ausmündet ”die Stellungnahme der relix1ösen Autoritäten nıcht
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hne Z weifel gibt es Kräfte, die ein abwegiges das weIlt un jef als möglich ist, un! erns un
Verhalten hemmen, un sS1e liegen nicht 11U1 1n der ehrlich, WI1eEe 1n einer AaC VO  = oroßer Bedeu-
innerlichen Annahme der Normen, 1n der Furcht tung se1n muß.» Sodann kündet a} hofle, die
VOTL der Strafe oder 1n der sozialen Kontrolle Das Ergebnisse dieses Studiums, dem viele hervor-
Problem 1st jedoch nıcht SO einfach, W1Ee scheinen ragende Kxperten arbeiten, bald vorlegen kön-
möoöchte. Die Lösung Iannn niıcht-von einer objek- Nnen «1n der Form, die dem Problem und dem Liel,
tiven Betrachtung der Entdeckungen der Wi1issen- das <U erreichen gilt, besten entspricht». ber-
schaften und der ruhigen Auseinandersetzung MIt dies hat Paul VI in seiner Allokution VO März
ihnen, VO einer unbegrenzten Ireue ZUT ahrheit, dieses Jahres die Mitglieder der Kommı1ıission ber
VO  a einer interdisziplinären Revıision der Normen die Geburtenkontrolle folgendermaßen ermahnt:
un: der Tatsachen, aufdie S1e sich stutzen, bsehen «Wır ersuchen uch inständig, nicht aus den

Nur ıne intensive Verinnerlichung der Werte ugen verlieren, wI1ie rängen: die Lage ist, die
aßt sich 1in einer integren Gesellschaft rechtfer- VO  S der RC un ihrer höchsten Autorität sehr
tigen. klare Weisungen verlangt.»

«Wır können das GewIlssen der Gläubigen nicht
der ngewl.  eit ausgesetzt lassen, die heute allzu-Dize Stellung der Kiırche oft ine dem SO  C  en Plan entsprechende KEnt-

DIie traditionelle Tre ber die emora. lautet, faltung des enellichen Lebens verhindert. en
der Geschlechtsverkehr se1 an e 1n der Ehe rlaubt diesen drängenden roblemen der eleute tellen
un unter der Bedingung, daß iNnAan el nıchts sich überdies wirtschaftliche und so7z1ale Fragen,
künstlich seine natürliche Frqchtbarkeit denen die Kirche nicht vorbeisehen kann?.»
unternimmt. Zu beachten ist uch der HinweIls eines der her-

Einzelne Theologen, darunter verschiedene vorragendsten Moralisten uUuLNseTIeCT Zeit, Häring:
Jesuiten > behaupCEN., dem berühmten Paragraphen &X dem Gebiet der ora stellen sich viele Pro-
der NZY.  a «(CCastı Conubii » komme Unfehlbar- eme 1im Lauf der eit 1m allgemeinen auf VeOLI-

keitscharakter Z se1 KCxX cathedra ». Als +rund- schiedene W eise dar. Zuweilen braucht einen
lage für die Verurteilung der &< künstlichen » Emp- langen ampf, bIis alle notwendigen Unterschei-
fängnisverhütung führen S1e das Prinz1ip des Na- dungen mıit enügender Klarheit ausgearbeitet
tuf: gesetzes al ach dem der Zeugungszweck, S1ind 19.» Und erinnert das kirchliche Verbot

des Zinsnehmens für Aarlenen. [)as K onzil VO  =der dem ehelichen Verkehr innewohnt, immer ZC-
achtet werden muß7. Vienne 1m I Jahrhundert bedrohte die Theologen

Idie Lage witrd durch die Erklärung Pıus XIL mit Ketten und efangn1s, die DECN sollten, die
och komplizierter; nach 1hm 1st die Verwerfung arlehnen 1Ns rechtfertigen. KErst nach
der Empfängnisverhütung «heute gültig Ww1e einem Jangen Prozeß hat 1US XL VOTLT wenig Jahr-
gestefrn, un S1e wıird INOTSCH und immer se1n». zehnten in seliner Enzyklika << Quadragesimo aANDO »

in einer wirtschaftlichen Struktur die Mora-IDas Problem könnte nicht brennender se1n,
seine Lösung äng VO Lehramt der Kirche ab lLität eines vernünftigen /Zinssatzes deutlich —

erkannt. « Etwas Ahnliches geschie 1m derMan geht VO  ; der Grundlage ausSs die sich MIt
Gründen verteidigen äßt daß die dies- hemoral», sagt Häring. enWIF, der Prozeß

bezüglichen Erklärungen der früheren Päpste se1 el kürzer un Ande 11U:  - ach der vierten
nıcht unfehlbar sind. Kınen Bewels ATIUr scheint Session des zwelten Vaticanums einen Abschluß,
ıne Erklärung 4uls VI VO Juni 1964 über die da 1n den hilosophisch-theologischen Überlegun-
Geburtenkontrolle bieten. WAar hält fest, die DEN und den wissenschaftlichen Entdeckungen
VO  w 1US XIl erlassenen diesbezüglichen Normen orößere Klarheit vorliegt Kın gequälter, fast e1n-
selen gültig, äßt aber uch durchblicken, S1Ee stimmiger Ruf erhebt sich in der istenhel: un
nicht unveränderlich sind, denn fügt hinzu: verlangt on seiten deresechr klare We1isun-
«Infolgedessen mussen diese Normen WENLISLENS > WI1ie Paul VL SAaQt.
ange als gu betrachtet werden, Dis WIr UNH$S$ IM (20) Die NZY.  a «Castı Connubii», die VOL 235 Jah-
WISSCH verpflichtet fühlen, SZE <U Andern8. »} TG erlassen wurde, < WT in ihrer eIt ein Markstein

1 iese Worte gehören 1n den Zusammenhang auf dem Wege einer positiveren Spiritualität der
Ehe Die Formulierungen über den Mißbrauch derder anzecn Ankündigung des Papstes:
Ehe ber 1n rückwärtsblickender au auf« DIe rage wird einem Studium unterbreitet,
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ine eit gerichtet, die noch nicht vergangen Waf, und Wissenschafter, die sich zugunsten einer CIi-

antwortlichen Elternschaft» ausgesprochen aben,1n die Zaukunft blicken unı das WEQZU-
nehmen, WAasSs immer mehr einer allgemeinen ZUT and nehmen, können WI1r folgendes fest-
Haltung und sozialen Struktur wurde 11, )» tellen

Ich werde mich darauf beschränken, einen SYI1-
thetischen Überblick ber die hauptsächlichsten 1 Kıine Revision der BegriffeRichtungen der Überlegungen geben, die och des Naturgesetzesdiskutiert werden.

Kın sich verheißungsvolles Faktum ieg darın Die Grundlage des TODIems un seiner prakti-
VOL, daß das 7zweite Vaticanum die Erörterung die- schen Lösungen erg1ibt sich AUS der Auffassung, die
SCS TODIems 1n das Schema 11L aufgenommen iNanl VO Naturgesetz hat
hat, das VO  D den Beziehungen 7zwischen Kirche un Jede Formulierung des Naturgesetzes muß die
Welt pricht un:! er den Dialog mMIt der Welt Frucht einer Überlegung über die Rechte und
aufnimmt, ıne grundlegende V oraussetzung für ichten des Menschen se1ln, in der das Naturgesetz
die Lösung eines roblems, das Te die Völker- als ein Faktor aufs gefaßt Wird, der auf die Vervoll-
gemeinschaft betrifit1 kommnung der menschlichen Natur in ihrer (3anz-
on etztes Jahr wurden VOL der Beendigun eit und nauf die Achtung VOTL der Person un dem

Leben des Menschen hinzielt. Gott hat den Men-der 3. dESSION des Konzıils das Bevölkerungs-
problem un der eDFrAauUC. empfängnisverhüten- schen mit Verstand un! 1illen ausgestattet, damıit
der ittel erortert. Schöpfungsprozeß teilnehme. Das allgemeine

Die Debatte WT 1Ur sehr kurz; doch AUS den mIit Wohl ist die Norm für die Lösung der robleme,
oroßer Energie vorgebrachten Voten blitzten Lich- die siıch AUS dem KEingriff des Menschen 1n die
ter auf, die für die Forscher wegweisend Ss1ind. Natur ergeben

Allbekannt sind die Interventionen der Kardinäle Wer en 1st der Ansicht, se1 ein Kon-
Suenens VO  } Belgien, Leger VO  5 Kanada, Alfrınk Aikt möglich 7zwischen dem Naturgesetz, das auf
VO  a Holland und des Patriarchen Max1mos VO der Achtung VOL den menschlichen Werten auf-
Antiochilen. baut, un: 1ner Kontrolle der menschlichen Frucht-

«Möoöchte dieses Konzıil doch ohne Furcht un barkeıt, die das Wohl des Menschen Zu

Stellungnahme», tief 4Aradaına. eger auUS, Jele hat
«deutlich erklären, daß die beiden Ziele der Ehe el ist beachten, daß das Wort « Natur»
menschliche Gattenliebe und eugung oleich gut wel Bedeutungen hat, deren Vermischung die Ur-
und eilig sind. dies einmal fest, können sache der Schwierigkeiten se1in kann. In erfrster

Linie bedeutet Natur das innere Handlungsprinzip,die Moralısten, Ärzte, Psychologen und andere
Fxperten 1n den Einzelfällen 1el besser die Pfilich- das Wesen; sodann bedeutet S1e uch das Prinzip
ten der Fruchtbarkeit und der Liebe bestimmen.» dessen, wWwW4S in der enrza der zutr1Et (ut 1n

Patriarch Max1mos eZz0oo sich auf die Gläubigen, pluribus). S o erfolgt der eneliıche Akt 1m einer
die «sich CZWUNSCH sehen, ihr en unter Ver- unfruchtbaren Frau «uUL in pluribus», ohne daß die
etzung des Kirchengesetzes vestalten, fern den Tatsache, da ß keine mpfängnis eintritt, die SPE-
Sakramenten, ıbal ständiger Bedrücktheit, weil ıAische Natur des es andert.
ihnen nicht möglich ist, 1ne gangbare Lösung Wenn WI1r diese Unterscheidung auf das Natur-
7zwischen wel entgegengesetzten Imperativen, DESELZ anwenden, 1St klar, daß die « Primär-
dem Gesetz und einem normalen eleben, prinzipien», die tTe ZU Menschenwesen ZC-
Ainden» Überdies wies auf die Se1ite des Bevö6l- hören, sich nıcht andern können, ohne daß der
kerungsproblems hın, die sich für das Niveau der ensch selber wesentlich anders wird. DIie «Se-
Gesellschaft erg1bt: der demographische Druck kundärprinzipien» des Naturgesetzes beziehen sich
widersetzt siıch 1n gewlssen Ländern «jeder An- auf die vernünftigste Art, den eigungen der
StfeNgZSUNG, das Lebensniveau eben, daß menscC.  en Natur folgen. Hier liegen 1U  m

Hunderte VO  w lionen menschlicher Wesen Möglichkeiten der Verschiedenheit und Änderung
einem ST- und hofinungslosen en verdammt VOTL, insofern S1e 1Ur CC ut in pluribus » natürlich sind,
Ssind». 1n der ehrza der zutrefien.

Wenn WIr sodann dieender onzilsdebatten
un! die Schriften der hervorragendsten Theologen
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Dn Fortschritt in den anthropologischen, logische Analyse und ohne konkrete nwendung
soziologischen un: psychologischen eorifien der soziologischen Bedingungen lassen sich diese

Ziele nıcht erreichen.»
Die Begrifte der Anthropologie bieten eben-

tragfähige Ansätze für die Annahme einer
«verantwortungsbewußten Elternschaft» Neue un auf dem Gebiet der Physiologie

und der BıochemieDer Mensch wird als eın unteilbares Wesen auf-
gefaßbt, das AUuS Le1ib un eele besteht; das edeu- Kıne oroße Klärung hat die Bedeutung der Ge-
tet den Gegensatz einer dualistischen Auffas- schlechtlichkeit uch durch die bessere Erkenntnis
SUNS, die den Le1ib entwerten möchte. e Ge- der Fortpflanzungsphysiologie erlangt.
schlechtlichkeit des Menschen 1st daher NC  a} der des Man we1iß heute, daß die Samenerzeugung
Tieres verschieden, da die menschliche Gattenliebe, dauernd und überreich erfolgt, die Fruchtbarkeit
die Le1ib und eele einbezieht, ein echter ‚WEC der der TAau dagegen nterbrechungen zeigt un:!
Ehe ist. Die Liebe steht nıiıcht 11UTr 1im Dienste der außerst beschränkt ist, und daß ihr sexuelles Ver-
Fruchtbarkeıit, sondern 1st «als eELIwAas inl sich Gutes, en niıcht durch perlodische Hormonabsonde-
das eigene Erfordernisse und Gesetze hat!?», ein TuNnsScCHh kontrollier: wiIird.
wirklicher Ehezweck er1st der Geschlechtsak: auch physiologisch

Die menschliche Geschlechtlichkeit äßt sich nicht notwendig mit der KErzeugung verbunden;
die Fruchtbarkeit kann er niıcht das direkte Zielniıcht ausschließlich 1n die Begriffe der Zeugung

fassen. se1in, das Jedem einzelnen Akt Bedeutung x1Dt Die
Die Geschlechtsbeziehung 7zwischen den Gatten Pflicht der Fruchtbarkeit ist ahner niıcht VO der

chließt ihre SAaNZC menschliche Persönlic  el 1n physiologischen Materi1alıtät jedes es a  ängig,
sich un 1st daher ein wesentliches Element 1im sondern VO  o der Gesamtheit der physiologischen
treben nach ihrer Einheit und psychologischen kte un:! Umstände, welche

1ele katholische Wissenschafter sind der An- das IL Eheleben bilden In Anbetracht der
sicht, die Fortschritte der Psychologie un: die Zwecke der Ehe, die uch die Erziehung der Kinder
wachsende Persönlichkeitsbetontheit der mensch- einschließen, erwelst siıch die Naturordnung, die
en Beziehungen en 27u geführt, daß 111A411l die Beziehung der Kindschaft niıcht AUS einem
sich des Beitrags bewußt wWird, den die aftektiven abhängigen Akt, sondern AUS einer andern Be-
un: körperlichen Faktoren 1n der Entwicklung der ziehung der Gatten, AUuSs der Beziehung ihres aNzZCH
Einheit 1n der Ehe elisten können, die Men- Ehelebens entstehen läßt, als schr ogisch
schen nicht bloß Erzeuger, sondern Personen sind, 4raına. eger brachte dies 1n seliner onzils-
die sich gegenseitig ihrer selbst en lieben rede ZU Ausdruck: « Ks wAare gut, WE diese

Vom soziologischen Gesichtspunkt AUS hat der Pflicht der Fruchtbarkeit weniger mIit jedem Akt
als vielmehr mMIt dem an der Ehe verbundenso7z1ale Wandlungsprozeß, der sich 1in der Gesell-

schaft vollzieht, nicht 1Ur auf die Wert- un: Ver- würde.»
Neue Perspek  tiven für die LÖSUNGg des TODIemMSsShaltenssysteme einen tiefen Einfluß gehabt, sondern

uch auf die Beziehungen der Menschen unter- eröfinen siıch uch durch die Entdeckung der Pro-
einander, auf ihre Rollen und auf die ogrundlegen- TESLOSECNE un der 1ı Nor-Steroi1de, die VOLI einem
den KEinrichtungen der Gesellschaft So hat sich der Jahrzehnt erfolgte, siıch aber och in der
Prozeßl der Bildung und der Auflösung der Ha- 4SsSe der Versuche und der Erprobung befindet
milie wesentlich geändert, wI1e WIr schon An- DIe jetzigen Forschungen beziehen sich 1m
fang dieser Arbeit bemerkt en wesentlichen auf die Untersuchung des Aktions-

Die Bereitschaft ZU Dialog mit der Welt, die mechanismus der Derivate der Steroide, deren
das Schema AULLL, in dessen Rahmen das Bevölke- Tätigkeit als gleichwertig mIt der der natürlichen
rungsproblem seine Stelle gefunden hat, verwirk- Progestogene betrachtet worden ist, die ine andro-
1sehen wiull, Ööfinet auf der Suche nach Lösungen SCLLIC ätigkeit aufweisen.
der soziologischen Analyse 1ne Möglichkeit. Dar- Lassen WITr Feststellungen über den
auf hat Paul VI hingewlesen, als die lele des Aktionsmechanismus der Steroide beiseite; sS1e
Konzils 1n die Worte «Die Kirche muß sich gehören nicht unmittelbar 1n meinen Kompetenz-
selber verstehen, sich und den Dialog bereich un:! sind heute noch Gegenstand der [Jis-
mi1t der modernen Welt aufnehmen. Ohnf_: SOZ10- kussion und Untersuchung. Besser wird C sein, die
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Aufmerksamkeit darauf ”Zu lenken, daß sich auf Einkerkerung der eele in einen bösen Leib Ver-

jeden Fall nicht eine Sterilisation handelt. urteilten, die wesentliche Gutheit der Zeugung
In sich ware Iso der Gebrauch VO « Anovula- behaupten.

torien » nicht SCHIieC und würde seine Recht- Prof. Janssens VO  w} der theologischen Fakultät
ertigung durch das Ziel erhalten, für das einge- der Universität Löwen bewelst, daß die

wird. Deutung, die der hl Augustin VO  = der elehre der
uch auf diesem Gebiet ist hervorzuheben, daß Genesis und der Paulusbriefe 91bt, die Wurzel einer

die moderne l1ologie ndet, ine biologische Eheethik wurde, die VO  - Neuplatonismus un:
Aktion se1l für gewöhnlich multifunktional und das Agnostiz1ismus manichäischer Prägung durchsetzt
ypische Mittel ZUr Erreichung einer vollständigen 1st16
Kontrolle, wI1e die lebendigen Wesen S1Ce erfordern, Tatsächlich sind WIr mehr die Stelle der Gene-
ergebe sich AUS der Verhinderung der Funktion, S1S ber den rsprung der Ehe gewÖhnt, die MIt
die nicht homogen notwendig ist L dem «Wachst und mehrt euch» deren EUgSUNGS-

Diese Vielseitigkeit der Funktion scheint 1m Fall charakter betont, un VELSESSCH den Satz des Zzwel-
des Geschlechtsaktes offenkundig se1in, da ten Kapitels der Genesis, der wahrscheinlich alter
verschiedene physiologische Bedürfnisse befrie- 1St und die heliche Vereinigung in psychologi-
digt, ZUTr Zeugung dient und ine psychologische schen usdrücken beschreibt «Deswegen verläßt
Funktion in sich Schllie. der Mannn Vater unı Multter un vereint sich MI1t

Vom biologischen Standpunkt Aaus geht daher seiner Frau, daß S1e ein einziges Fleisch ilden »
die Empfängnisverhütung nicht die Natur; (Gn Z
enn 1st den biologischen Systemen eigen, ıne Der Apostel Paulus schreibt 1m Epheserbrief der
4SEe einer multifunktionalen Tätigkeit VeTI- ehelichen Liebe den höchsten relig1ösen Sinn Z
hindern, wWwenn die andern nicht notwendig s1ind. den eine menschliche Beziehung überhaupt en

So wird ZU eispie 1m Zaustand der Schwanger- kann. Kr itiert das 7weilite Kapitel der Genesi1is,
cchaft UrcC. Hormone die Bildung Jler unı sich eindeutig auf die eneliche Liebe bezieht
infolgedessen die Möglichkeit einer._ welteren (Eph 5,25-—33): «Gatten, 1e WLG Frauen, WwI1ie

Christus seine Kirche Hiebte und sich für S1e hin-Schwangerschaft verhindert. Ktwas Ahnliches SC-
chieht uch 1n der Stillperiode. gab  » aturlıc. ist die eneliche Je geistig;

All diese uen EKinsichten und Entdeckungen aber S1e unterscheidet sich VO  o jeder andern Liebe
verschafien den altungen der katholischen TIheo- durch die gegenselitige geschlechtliche Anziehung
Jlogie gyrößhere arhel I] die Theologen sSind > B der beiden Ehegatten. er betont Prof. Janssens
darin einig, den Gebrauch der Progestogene in seliner Klärung des spezifischen Charakters der
therapeutischen Zwecken gestatten. Ks o1bt uch ehelichen Jebe, der mMuUusse 1n der Kagapc»,
solche, die nach Gründen suchen, S1e ıntach der He 7zwischen Mannn un Frau, eingeschlos-

SCI1 se1n.als empfängnisverhütende Mittel anzuerkennen,
indem S1e sich darauf stutzen, daß die Regulierung Während für den hl. Paulus Mannnun Hrau volles
der Geburten siıch eın sittliches Gut ist 15. ecber ihren Leib aben, scheint der hl Augu-

st1nN die Rechte auf das ausschließliche Ziel der Zeu-
ZSUuNS einzuengen. DiIie gewöhnliche Deutung Ain-A. ; Fortschritte 1n der exegetischen un:

theologischen Deutung der Ehe det, nach ihm se1 jede geschlec  iche ust und
jeder entsprechende unsch in sich schlecht; 1Ur

Die Interventionen der Konzilsväter zugunsten der WEeC der Zeugung und die Absicht, die Treue
einer RevIision der Stellung der IC Zu Pro- der Gatten wahren, könne dem Akt Wert Ver-
blem der Geburtenzahl, die WITr vorher zıtierten, leihen KErst mehrere Jahrhunderte spater gelangte
gründen wesentlich auf einer aktuellen, tieferen i1Nail dazu, einzusehen, daß 1n den Geschlechts-
Exegese der bibHschen Texte beziehungen keine Sünde lege, auch ohne unsch,

Kın AÄAutor bemerkt, der Umstand habe vielleicht Notwendigkeit oder Hofinung ZUTr Fortpflanzung.
1el dazu beigetragen, die geburtenfreundliche Bis dahin betrachtete INa Geschlechtsbeziehungen
Haltung der IC schaflen; daß die tchen- 7wischen (satten für sittlich unerlaubt, WE e1n-
vater sich auf das «Wachst un:! mehrt euch» der mal die Empfängnis eingetreten WAal, da iNanl den
Genesis (Gn 1,25 Q, I) beriefen, den yNOSt- MC des Aktes für erreicht hielt 17
schen Häresien gegenüber, welche die Zeugung als In der heutigen kritischen Lage sucht die 1m
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Konzil versammelte Kirche 1im aufrichtigen die erforderliche Verinnerlichung oder Kathesis
unsch, dienen un sich der Quelle des der \Werte (um einen Ausdruck arsons
vangeliums orlentieren, nach der ahrheit, brauchen) AL SFCNOMM werden. (Wir beabsichti-

auf jede Art VO  w Konfliktsituationen eingehen SCN amıt nıcht, den Normen und Wertungen ber
können, se1l rleg, Gewalt, Strukturreformen, die Sozlalphänomene einen endgültigen Charakter

demographische Explosion USW. zuzuschreiben.) Dieser Prozeß beginnt in der Ha-
mıilie. Neurotische Familien werden die Krise des

- J Kontinents nicht bewältigen können. DIie Kr-
ziehung soll be1i ihrer atigkeit der Geschlechtlich-

In einer Lage soz1aler Umwälzung, WI1e die keit ıne positive Wertung geben un: das mpfin-
Lateinamerikas bildet, mussen die of  er un den für Altruismus und Verantwortlichkeit fÖör-
Sozilalbeziehungen, die sich auf die aufende Ert- dern.
füllung der alltäglichen ichten beziehen, MIt Die Predigt 1st ein welterer wichtiger ana. der
denen verbunden werden, die sich auf die Projek- gesellschaftlichen Urientierung. Leider ist S1e nicht
tion der Orientierungslinien beziehen, welche die selten VO  z übertrieben geburtenfreundlicher Ge1-
FE als ofganisierte Institution leiten. steshaltung un VO  w} onostisch-manichäischem

Auf diese Weise kann die Kirche dazu beitragen, Dualismus beseelt.
ihre Führer un Mitglieder mO machen, DIie gesellschaftliche Urilentierung der Führer
daß S1e in der Erfüllung ihrer Funktionen auf die der öffentlichen Meinung und der relig1ösen Führer
verschliedenen Arten wirksamer werden, die ZUTC 1m allgemeinen hinsichtlich der soziologischen Per-
Lösung der lateinamerikanischen Krise in Be- spektiven und der Fortschritte der WiIssenschaft 1n
ziehung stehen. ezug aufdie Familienplanung ist ebenfalls wichtig.

Dies SCNUIe 1ne dynamische, vielseitige Auf- Diese Aufgabe der gesellschaftlichen Orientie-
gabe 1n sich, VO Beziehungsrahmen bis den Iung chließt auch ine Revision der gesellschaft-
praktischen Entschlüssen. Diese vielfache atig- lichen Kontrolle als Gesetzbuch VO  D Belohnungen
eit wirkt sich AaUuS auf. un trafen in sich.

a) Den Rahmen der Kulturbeziehung, vermittels C) Die Angleichung ZWISCHEN den Zielen und der fägli-
eines Vergleichs der 1m Rahmen des traditionellen chen Übung der Familienseelsorge. Wır blicken auf die

ertsyStems AUNZCHNOMMCLNECN erte mMIt den Bedürfnisse der Christen, die beichten kommen und
wissenschaftlichen Entdeckungen, WIE WIr oben VOL der Notwendigkeit stehen, ine gegenseltige
darlegten. I )as schließt eine Lösung der 1der- urchdringung der Gegebenheiten der Welt un
stände und Konflikte 1n sich, die 7zwischen der 'Lra- der Lehren Christ1 erreichen. iIne internationale
dition un dem Neuen auftreten. Gruppe katholischer Wissenschafter hat Uurzlic in

Als Teıil des Rationalisiterungsprozesses sind einem ptivaten Dokument die menschliche I’rag-
ofene Interpretationsrahmen erfordert, welche die weıite dieser TtTobleme hervorgehoben. S1e welsen
ssimilierung Werte rmöglichen, 1m Ge- auf das ohlbekannte IIrama VO:  w) iıllıonen gut-
brauch der geschmeldig, 1n der Einordnung williger Paare hin, die 1im Rahmen der bestehenden

ichtlinien oroße Schwierigkeiten nden, die VCI->-der Gegenstände ynamisc. sind un: ihre Ent-
scheidungen mit vollem Bewußtsein un:! schiedenen Jele der Ehe Zeugung, KErziehung der
Berücksichtigung der veränderten Lage trefien. erund gegenseitige Liebe miteinander VeLI-

Es muß 1er auf die Notwendigkeit hingewlesen söhnen. Ihre Schwierigkeiten führen in zahllosen
werden, die Unstimmigkeiten jeder Art, besonders Fällen on  en, Z erderbnis des GewI1ls-
hinsichtlich der Kultur un der Wertungen, auf- SC1MS, ZUrr Flucht aus der C: un Z Verlust

der Harmonte UNTE den Gatten.zulösen. SO SO. D dieeber die Ehe in den
tualien, Handbüchern un! geistlichen Schriften, Wır nehmen dieser Besorgnis un den

Hofinungen all derer teil, die in der Dritten Weltdie ZUrFr Verwendung gelangen, zeitgemäßh gestaltet
werden. das Problem der soz1alen und kulturellen 1der-

Den Prozeß der gesellschaftlichen Orzentierung, da sprüche UfrC. die Erarbeitung logischerer Ant-
Wertungen und Normen aufunüberlegte Art, ohne wortfen gelöst sehen möchten.
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Bei der Vielschichtigkeit des Problems, das WIr 1er behandeln, 13 ardınal ‚eger in der ‚ONZ:  atte, 29-10-19064.

räng! sich sofort eine Klarstellung auf. Ich habe dieser Arbeit eine S. Pleasants Julian, 'Ihe Lessons of Biology, { Contraception
oziologische instellung gegeben. Ich analysiere eine el| VO!]  5 and Holiness, Collins 1965, p.82f. Dr.  easants besitzt den

Gegebenheiten, denen für eine objektive Würdigung des Doktortitel emile un! Theologie und ist Forscher 1im Lobound
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erın 1 Janssens I Morale Conjugale Progestogenes, l.c.sche eutung, die im Geiste des ONZ: weitergeführt werden. Ich
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Kommission eingesetzt hat, die AUS ber y° Kxperten besteht, Theologians and Canonists. Harvard University Press, 1965
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C£. Härıng Bernard, La Lo1 du ‚hrist, Vol.L, pp.48-092,
Das Gesetz Christ1 7, Aufl. 1963) Ferin I Janssens 18< orale
conjugale et Progestogenes, Ephemerides Theologicae Lo
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ihn zusammentaßt: «In der katholischen Kırche ist die erwerfung des Soz1alen Forschungszentrums in Bogota. Seine
der Empfängnisverhütung unzweifelhaft unwiderrufli  » Veröflentlichungen: Il Campesinado Colombiano5. Osservatore KRomano, 24-6-1964.
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